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scheint täglich mit Ausnahme
. otlu* und Feiertags und kostet

Karlsruhe in'S Haus gebracht
^ " teljährlich 2 Mk . 60 Pfg .

Monatlich 55 Pfg . , wenn in
Expedition oder in den Agen-

,lrcü abgcholt) , durch die Post
bkrogeu vierteljährlich 3 Mk .
^ Pfg<, mit Bestellgeld3 Mk . 65 Pfg .
^ ' stcllungen werden jederzeit

entgcgengenommeu.

Anzeigen : DiesechSfpaltigePetit «
zcile oder deren Raum 2V Pfg .,
Neklanien 50 Pfg . Bei öfterer
WiederholungcntfprechenderNabatt.
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen- Bureau an .

Post- Zeitungs- Liste 851.

Samstags - Beilage :
Vas illustrierte achtteilige Unterhaltungsblatt

„Kleine und WLumen". Telefon - Anfchluß - Nr. 535.
Redaktion und Expedition :
Adlerstraßc Nr. 42 in Karlsruhe.

M 28S . 1. Blatt. Dienstag, den 15. Dezember 1903 ,

Deutschland»
Berlin . 12 . Dezember .

L,
'
J - Das Befinden des Kaisers ist ein darart gutes,

L ; .
®c t Monarch heute (Samstag ) 'Mittag nebst der

'
g,

‘
^ ri11 mittelst Tonderznges von der Wildpark-

ul,;
'10" nach Berlin fuhr uni) im königlichen L-chloß

iJi.
' 1' ? - Das Kaiserpaar begab sich am Nachmittag

jJ K-mcr Ankunft auf de>n Potsdamer Bahnhofe
königlichen dlkademie der Künste, um dort

^
>alde zu besichtigen, die für den neuen Dorn be-

je; ,
nt jinö . Heute Abend gedenkt der 'Kaiser ,ert

Erkrankung wieder znm ersten Male einer Vor-
int neuen Schanspielhause beizuwohnen . Der

tz,Fr hörte heute Vormittag die Vorträge des
ili,

^^kretärs des Reichsmariueamtes und des
l>° ? Mariue -Kabinetts . Die Erholungreise des
L,7 rc' " och dem Süden wird, wie aus Potsdam ver-

wahrscheinlich umitiktelbar nach dkeuzähr
hM »o,i „nx „ werden . Der Kaiser dürfte znm

wieder zurück sein.
Das Präsidium des Reichstags wird am Mon-

s„^?orniittag 10 Uhr vom Kaiser im Neuen Palais
^ iirigoir werden.

d°>̂
Dns Abkommen über das einheitliche Zollgcblct

i? ^ ontsch- Togo und die englischen Besitzungen an
/ KMldkiiste wird bis Ende April nächstens Jayres
? ^ .irast gesetzt .

Zcntrumssraktion des Reichstags hat
jl», noch weitere Initiativanträge eingereicht ; ein
z

-r» g wünscht Mitteilung 'über die Erhebungen , die
.0 . Ostober l . I . über die Lage der Privatbeamten

% y llt wurden : es handelt sich hier hauptsächlich
obligatorische Einführung einer Jnväliden-

■Sctir .
erim fl - Damit ist die Zähl der Anträge der

'wnisfrattion auf nahezu 20 gestiegen ,
dilv »

^ Füllhorn der Initiativanträge ist jetzt
iüiii, ^ deii Reichstag ausgeleert , da nach still,
^ . ^golideni llebereinkommen crller Fraktionen die-

Anträge, die innerhalb der ersten 14 Tage
Öffnung des Reichstags gestellt werden, als

si» , - A; er Zeit gestellt betrachtet werden . Die jrei-
Fraktionen wünschen Erweiterung der Be-

lM "u >,gcn siber die Koalitionsfreiheit (8 152 und
der Getverbe -Ordming ) ; ein nationalliberaler

v 'stog interpelliert über die Jnvalideitverstchernng
sts Abständigen Handwerker. Die sozialdemokratische
z^Mlon hgf Anträge gestellt : auf Aufhebung der
z .,s,0graphen über die Majestätsbeleidigung , Ab.

Preß-gesetzes , über das Vereins - und
b » -, ^ " ^ " "' st^ recht , betr . Wohnungswesen, Ausdehn -

>g der Verantwortlichkeit des Reichskanzlers auf
L PolttiMn Handlungen und Unterlassungen des
Rii,,v betr. die Koalitionsfreiheit , auf einen 10-

Marimaiarbeitstag äb 1906, 9stün!digen ab
Km " " b Sstündigen ab 1908 (diese nahen Zwischen -
| !llc cljarakterisiereii atn besten den agitatorischen
sitz -n S Antrages ) , auf Erlaß von >« chutzmaßregeln
Ix, ^ olriebe mit hoher Vergiftungsgefahr , auf Vor¬
zug eines Reichsberggesetzes und Schutz der Ar-
L ,

c iitt Baugewerbe.
'An der Spitze ihrer Anträge

per auf Errichtung eines Reichsarbeitsamts , von
hc/üsnmtern und 'Emigungsänttern. In _

diesen:
ötr x öft kkogt eine recht bemeükliche Annähernng
tiiii

'^ kandpilnkt des Zentrums ; die Revisio -
sckieineu hier gesiegt zu haben. Während im

K dke 1885 die sozialdemokratische Fraktion den
z.FOg auf Schaffung von Arbeitskammern gestellt
. / und so eine Jnteressenvertretuirg von Arbeit-

Arbeitnehmern in einer^ ammewforderte^

Kirchliche Nachrichten.
A«s dem Vatikan. Der Heilige Vater ,om -

i,
"9 am 10. d .. nachmittags , im Laprdarmuseum einen

« Nische u Pilgerzug von ungefähr tau,eud
jtt/A 'en , rmter Führung des Erzbischofs von Florenz , dem

Bischöfe von Arezzo , Chiusi , Borgo S . Sepolcro ,

in», und Corlona angeschlossen hatten . Alle wurden

tun Kandkutz zugelassen und mit dem aopstolischcn Legen
. dpAsen. — Eine Privataudienz wurde der Gräfin

i a Theresia Ledochowska , Generalvor -

»Krin der Gesellschaft des hl . Peter Claver für die afrrka-
'Mn Missionen , zu teil .

»Jf 'i Stelle des Kardinals Mrry del Bal wurde der ehe-
k? ''S° Geheimkaplan Leos XIII . jetzige Domherr von
K Peter . Rinaldo Angeli von der betreffenden Kar-
j».? lskoiiimission zum Vorsitzenden des „Damen -Komitees

ÎLerkes der Erhaltung des Glaubens ernannt .
1 Kardinalskommission für die Verwaltung deS

e r s p f c n n i g s hat in ihrer jüngsten Sitzung die
^ .» Zielle Lage des heiligen Stuhles gründlich beraten

l»/ >elbe soll jetzt eine nicht sehr befriedigende sein . Papst
bi; . . XIII . habe, wie ein Gewährsmann der „ Pol . Korr .
tMert , seinem Nachfolger keine Geldmittel hinterlassen ,

sich der iicne Papst einigermaßen in Verlegenheit be -

te,re ' Zur Zeit Pius IX . betrugen die Eiiinahmen des
Za -Pfennige sechs Millionen Franks , wovon Mei Drittel
bj, sfra nkr e i ch kainen, tvährend in den letzten Jahre »
f^ Finnahmcii nur drei bis vier Millionen , im Jahre 1902
C <5 zwei Millionen betrugen . Die Interessen der in frem-

bi
'1 Bankhäuser» angelegten Kapitalien liefern nicht nrehr

drei Millionen Franks, so daß das Gesamtein -
b,,A mendesheiligenStuhles gegenwärtig nicht

als 5 bis 6 Millionen beträgt und sich eher der ersteren
Ks der letzteren Ziffer nähert . Dagegen belaufen sich die
tz? s g a h r n des Vatikans auf 7 Millionen Franks ,

ergibt sich sonach ein Fehlbetrag von ein bis

wie es bas 'Zentrum will , so schwenkte im Laufe der
Jahre die Sozialdemokratie immer nichr nach links
ab und stellte Anträge aitf Errichtung reiner Arbeiter¬
kammern, in denen nur Arbeiter sitzen sollten . Jetzt
kehrt die Sozialdemokratie wieder zu ihrer ersten
Liebe zurück und fordert Arbeitskammern, wie sie das
Zentrum in der Interpellation Trimborn will. Wir
freuen uns dieses Sieges des Zentrnmsgedankens
Über die Sozialdemokratie . Wenn man die 'Gesamt¬
zahl ihrer Anträge überblickt und voi: dem über die
MaximalärbeitSzeit ab'sicht. so muß man 'sagen : all
das fordert daS Zentrum auch ; aber es ist iiicht so
einseitig wie die Sozialdeniokraten , die nur Anträge
für die

'Arbcitecwelt stellten ; für Handwerker, Bauern
und Mittelstand haben sie rein gar ttichts übrig als
große Phrasen bei den Wählen !

— Zur Tinteufatz-Affaire äußert Harden in der
„ Zukunft" : Die Tintenfaßgeschichte ist Anno 1890 min¬
destens zehnmal durch die Presse beider Welten gegangen .
Bismarck hat, als er sie hörte, den Kopf geschüttelt, dann
gelächelt und endlich eine Erklärung gesucht. Sie war
nickt schwer zu finden . Der Fürst hatte , wenn er leb¬
haft sprach, die Gewohnheit , mit der rechten Faust kurze ,
leise, aber starke Schläge gegen die Tischplatte zn führen ,
von oben herab wollte er seine Worte in das Holz ein-
drücken . Möglich, daß er dabei — der Kanzler war
nicht Husar , sondern ein schwerer Kürassier , — einen
Tropfen Tinte aus dem Fäßchen spritzte . Doch die Er¬
klärung wurde erst gesucht und gefunden , als die Ge¬
schichte immer wieder kam und zu dem Bemühen hcraus -
forderte , wenigstens ein Körnchen Wahrheit darin zu
entdecken . Auch der Spritzer ist also nicht historisch , und
daß Bismarck das Tintenfaß gepackt und aufgehoben
habe, sollte man unartigen Kindern in der Adendänimcr -
stunde erzählen . Behaglich mag beiden Mäimern wäh¬
rend des Gespräches nicht zu Mute geioesen sein . . . .
Der Kaiser hat scherzend später erzählt : Der Alte ivar
an dem Morgen ganz außer sich und mutete mich an
wie Luther den Versucher. Ich glaube , am liebsten
hätte er mir auch daS Tintenfaß an den Kopf geworfen.
— Daraus ist die Anekdote wohl entstanden.

K . Der frühere bayerische Ministerpräsident
Erailsheim hat große Lust, den Fürsten Bismarck
getreu zu kopieren und in den Zeitm seiner „ruhen¬
den Aktivität" — so bezeichnete Dr . Schädler sein
Verhalten seit seiner Entlassung — „nörgelnd und
polternd " hinter dem bayerischen Staatswagen Her¬
zulansen und Steine gegen seine Nachfolger anfzn-
heben . Daß Gras Crailsheim imr höchst unfreiwillig
auS seinem Amte geschieden ist, pfeifen in der bayeri¬
schen Restdeiiz alle Spatzen von den Dächern, und wer
es noch nicht glauben wollte, dem hat es vorgestern
der Entlassene selbst gesagt . Prinzregent Luitpold
ernannte nämlich bei der Ausscheidung aus dem Mini¬
sterium den 'Grafen zum tebeitslänglichenMitglied der
Reichsratskamnier und diese Eigenschaft will der
Grollende benützen , um seinem Nachfolger Podewils
Kn 'üppel in die Räder zu werfen. Ohite jeden ersicht¬
lichen äußeren Grlmd hatte nämlich Graf von
Crailsheim in der Reichsratskammer erklärt : er
werde , wenn die Regierung falsckje Bahnen wandte,
offen seine Ileberzeugung anssprechen ; die bayerische
Regierung möge es ja nicht mit einer „Politik der
prinzipiellen Atajorifierniig Preußens im Bundes¬
rate" versuchen . Einen solchen offenkilitdigen An¬
griff aus den Nachfolger hatte kein Mensch erwartet ;
aber er wird erst dann recht klar, wenn man sich vor
Augen hält , daß der „NationäftZeitnng " aus Süd-
deutschland geschrieben wird : „Die Gegensätze zwi¬

" u n d e i n h a l b Millionen Franks , zu dessen
ß. sjUng dem Vatikan kein anderes Mittel zur Verfügung
hj e > als seine Kapitalien a n z u g r e i f e n . Zu
let-i äußersten Maßregel hat sich der Vatikan auch in den

zivei oder drei Fahren entschließen müssen. Die, o - - * — .u - v — > entschließen müssen.
j (‘ Dauer dieser Verhältnisse müßte selbstverständlich znm
■ der päpstlichen Finanzen führen . Wie verlautet ,

1̂ . die Kardinalskommission für die Verwaltung des
bstsspfennigs dem Papste wesentliche Reformen

ns p ä p st l i ch e n Verwaltung Vorschlägen. Einige
'‘Male sind der Meinung , daß durch ernste Sparmaß -

der hl . Stuhl den ganzen durch die Abnahme des

Peterspfennigs verursachten Ausfall zu decken vermöchte;
andere Kardinäle empfehlen , alljährlich einen ausführ¬
lichen Rechen schaftsbericht über die Ausgaben des
heiligen Stuhles zu veröffentlichen '. Gegenivärtig sind diese
Vorschläge noch Gegenstand der Prüfung , die Kommission
wird erst demnächst ihren Bericht an den Papst endgiltig
feststellen.

— Rom. Der katholische deutsche Lesc-
v e r e i n in Rom feierte am 9 . d . abends unter zahlreicher
Beteiligung seiner Mtgliedcr sein 33 . Stiftungsfest . In
seiner Ansprache hielt , lmit „ Köln . Bolksztg .

"
,
'

der Bor -
iitzende Prälat Dr . Ehses einen kurzen Rückblick über das
bisherige Wirken des Vereins , gedachte seiner Gründer und
namentlich des Ehrenpräsidenten Prälat Dr . de Waal , ließ
damiseine Rede in ein Hoch ausklingen auf das gemeinsame
kirchliche Oberhaupt und die deutschen bezw. österreichischen
Landesfürsten . Mnsikalische und deklamatorische Vorträge
boten mancherlei Abwechselung.

P e r o s i , welcher fleißig an der Vollendung seines
neuesten Oratoriums arbeitet , hat , wie die „Germ .

"
imitteilt , eine ,„ e u ch a r i st l s ch e Messe " komponiert,
welche auf Feste der Unbefleckten Empfängnis in der Je -
suskirche zur Aufführung gelangt ist . Diese Messe zeichnet
sich durch eine für die Kirche ganz neue und charak -
te ri sti s ch e Form aus , sie stellt durchaus etwas
O r i g e n e l l e s dar . Geschrieben wurde sie für Contra - ^
alto , zwei Tcnöre und Baß . Das Kyrie und Gloria sind
nach einem einfachen und turzen Thema komponiert, aber
außerordentlich gut entwickelt und in wunderbarer Weise
konzertiert. Auch das Sanltus und das Benediktus sind von
großer Wirkung. Beim Agnns Dci , 'wahrend die Orgel das
Hauptthema wiederholt , begiuneu die Stimmen ein neues ,
welches sich 5is zum Ende der Messe verlängert . Mit einem
Worte : die neue Messe Pcrosis ist etwas ganz neues , bei
einfacher Musik nngemem Charakteristisches. Beim Hören
derselben wird man unwillkürlich zur Andacht und zmn
Gebet eingeladen , anstatt , wie bei so vielen anderen
Messen, zerstreut zu werden .

~ F-reiburF (Baden) . Vikar Wilhelm Sauer in
Steinbach bei Bühl wurde in gleicher Eigenschaft nach
El zach angewiesen .

— Ruda (Schlesien ) . Der von Graf Ballestrem er¬
richtete K i r ch e n n e u b a u ist im Rohbau vollendet . Das
Gotteshaus dürfte eines der schönsten und größten Ober¬
schlesiens werden und ist eine Stiftung des Grafen an¬
läßlich der Centenarfeier .

— Wien . Unter dem Vorsitze des hochio . Kardinals
Fürsterzbischofs G r u s ch a und im Beisein der beiden Weitz¬

schen Liberalismus unv Illtramoutanismus haben sich
(in Bayern) aufs Aenßerste zugespitzt .

" Da ist nun
im Grafen Crailsheim die liberale Reserve aiisgerückt
und zwar zunächst gegen die Regierung , die man im
Verdacht hat, das Zentrum zu begünstigen. Diese
Erktärnng des früheren ORimsterPräsidenten ist ein
Kampfruf gegen seinen Nachfolger ; der Münchener
Korrespondent des „Bert . Tageblattes " gibt den Kom¬
mentar ztl diesem Ruf in den Worten : „Daß Gbaf
Crailsheim an dieser Stelle ( im Reichsrat) Mit¬
arbeiten will, lind daß er , wenn es sein muß , auch
einen frischen , fröhlichen Krieg gegen das Kabinett
Podewils nicht scheut ,

'das haben wir heute aus seinem
eigenen Munde vernommen ! " Aber Freiherr von
Podewils ist nicht umsonst Diplomät gewesen lind
weiß auch, daß man eine Kriegsdrohtlng nicht abgibt,
wenn kein Anlaß vorliegt und deshalb erwiderte er
in einer gut formulierten Antwort auf diese
Fanfare und erklärte ganz nachdrücklich, daß er sich
durch keine Drohung davon abhalten lasse, „das zu
tun, was er im Interesse des ihm anvertrauten Amtes
für gut halte"

. Diese scharfe 'Antivort wirkte aus den
'Altministerpräsideiften sehr eriiüchlternd ; jetzt wich
er eilig ztirück und gab sogar seinem Erstaunen über
diese Erktärnng Ausdruck . Seine Red« hab^ keine
Spitze gegen die jetzige Regierung enthalten . So hat
noch jede gekränkte Unschuld gesprochen, wenn nian sie
ans frischer Tat ertappt hatte . Man kann den Frei¬
herrn von Podewils nur beglückwünsckien , daß er so¬
fort deni ersten Wunsch, ihn an die Bahnen Crails¬
heims zu ketten , so energisch entgegengetreten ist ; so
allein tonnte er sich die Unabhängigkeit vom Liberatis -
iiltls bewahren. Graf Crailsheim aber hat seine
Sache vollends vetdorben ; denn in Bayern ist eine
„Craitsheimsronde " ganz lln 'd g'ar unmöglich . Es
war aber auch höchste Zeit , daß Crailsheim aus dem
Amte schied , er selbst hat dies gestern vor aller Welt
bekundet !

üd . Chemnitz, 12 . Dez . Die Chemnitzer „Allg.
Zeitung " erfährt aus Reichstagskreisen, daß znm
Nachfolger des Gouvernetirs voir Dentsch-Südivest-
afrika Oberst Lentwein, der deutsche General -Koiisul
in Kapstadt, von 'Lindepuist, ausersehen sei.

101 , Stuttgart , 12. Dez . Bei den gestrigen Wahlen
ztim Genieinderat wurden gewählt vier Kandidaten
der Volksp'artei , vier der deutschen Partei und ein
Sozialdemokrat . An den bisherigeii Stärkeverhält¬
nissen der Parteien auf dem Rathanse ist durch die
Wähl nichts geändert worden. Die Wahlbeteiligung
war eine sehr rege , da über 75 Prozent der Wahlbe¬
rechtigten gestimmt haben .

Ausland »
Ans Ocstcrreich - Ungarn. Zu der Blätternieldung ,

das Reichs -iKriegsmini'sterium habe einen Erlaß
heransgcgeben, worin den Offizieren der in Oester¬
reich stehenden deutschen Regimenter die Erlernung
der tschechischen Sprache angeraten wird , erfährt das
„ Fremdenbtatt "

, daß das Reichstriegsministerinm
einen solchen Erlaß nicht veröffentlicht habe , vielmehr
ging deii betreffendenKommandanten der Regiineilter
ein Schreiben zu , daß den Offizieren die Erlernung
irgend einer nationalen Sprache der Armee geboten
sei , da eine Versetzung der Offiziere in ein nicht-
deutsches Regiinent aus dienstlichen Rücksichten leicht
erfolgen könnte . — Das Befinden des Kaisers Franz
Joseph verlangt häufigen Arifenthalt im Freien , wes¬
halb er längere Zeit auf Schloß Schönbrunn bleibt,
— Am Sonntag wurde von sämtlichen Kanzeln der

katholischen Kirchen Böhinens ein gemeinsamer Hir¬
tenbrief des Erzbischofs von Prag und der Bischöfe
von Vndweis, Königgrätz und Leitmeritz verlesen , in
welchem zur Bekämpfung der „Los von Rom " -Beweg -
nna ailfgefordert wird.

Die Mazedonischen Angelegenheiten . Dir
„ Zeit" veröffentlicht ein Interview mit dem auf der
Durchreise nach Paris gestern in Wien weilenden
Sarasow . Meser erklärte, daß nur die Einführung
der politisckjen Autonomie in Mazedonien die Ruhr
wieder Herstellen und die in der europäischen Diplo¬
matie bestehenden Eifersüchteleien verhindern könne.
Bevor dieses Ziel nicht erreicht sei , würden die Maze-
donier weiter kämpfen , selbst auf die Gefahr hin, den
Zorn der Reform -Mächte heranszufordern . Dazu
stimmt auch eine weitere Nachschrift : Wie nämlich die
„ Morgenpost" aus Wien meldet, benutzen die maze
doiiischen Komitees die regnerische Zeit zur ruhigen
Agitation für die Frühjahrs-Kampagne . Sawfow er¬
klärte in Belgrad , die Befreiung der mazedonischen
Sklaven vom türkischen Joch werde baldigst erfolgen.
Die in Serbien zur llnterstützung der Bewegung or^
ganisierten Komitees haben bereits 4000 Gewehre
über die bulgarisckM Grenze gebracht . ■— In diplo¬
matischen Kreisen wird es sehr bemerkt , daß in letzter
Zeit fast sämttickie österreichischen Konsuln im Orient
behufs detailierter 'Berichterstattung nach Wien be¬
rufen wurden.

In Serbien scheint wieder etwas besonderes vor
sich zu gehen . Wie aus Belgrad über Wien gemeldet
wird , sollen die Gesandten Oesterreichs , Deiitschlands
und der Türkei demnächst ans unbestimmte Zeit auf
Urlaub gehen , wie es die Gesandten Rußlands und
Italiens schon getan haben . Der österreichisch-ungu-
rische Gesandte Dr . Dirmba soll deswegen gehen , weil
er ans eine die Bestrafung der Königsmörder ver¬
langende Note eine ablehnende Antwort erhalten hat.
Zn dieser Beurlaubung mehrerer Gesandten am ser¬
bischen Hose berichtet noch der „Lok . - Anz .

" folgende
Einzelheiten: Zur Stunde kann zwar nicht gesagt
werden, daß der deutsche nnd österreichisckje Gesandte
bereits Belgrad mit Urlaub für unbestimnste Zeit
verlassen haben , jedoch kann ausgesprochen werden ,
daß es vor der Hand den Mächten Dentschtand, Ruß¬
land und OesterreichtUngarn nicht opportuii erickeint .
ihre di'Plomatischeii Vertreter in der sonst - übliclici
Form am Hofe König Peters verkehren zu lassen , sc
lange noch der Schatten des nngesühisten Königt
Mordes auf seiner Umgebung ruht . Da die Mörder
des Königspaares Alexander am Hose in Belgrad die
ebste Rolle spielen , wäre angesichts der zn den bevor -
stehenden Hosfestlichteiten zi« erwartenden -Einlad¬
ungen an die Mitglieder des diplomatischen Korps
eine Berührung der ausländischen Gesandten mit
jenen Elementen nicht zn vermeiden . Aus dieser Auf-
fassnng heraus dürften die genannten drei Mächte
die Beurlaubung ihrer Vertreter in Belgrad für ge¬
boten erachtet haben .

Ilck . London, 12 . Dez . Ans Sidney wird berichtet :
Der Wahlkampf hat bereits begonnen . Alle Par¬
teien legen eine große Tätigkeit an den -Tag . Gegen
den Staats -iSozialismus macht sich eine lebhafte Agi¬
tation bemerkbar . In den meisten Städten haben sich
die Arbeiter vereinigt zwecks Bekämpfung der sozia¬
listischen Ideen.

Der Konftikt zwischen Nußland und Japan .
Die Londoner Morgenblätter berichten ans gut in¬
formierter Quelle, daß ein -Konflikt im äußersten
Osten zwischen -Nnßtand und Japan als ausgeschlossen

bischöfe Schneider und M a r s ch a l l fand am . 10. d . die
diesjährige Konferenz der De ch a n t c n der W i e n e r
Erzdiözese statt . Gegenstand der Beratung toaren
unter anderem die ivichtigsten Fragen , -welche die Dechan¬
ten bei ihren kanonischen Visitationen mit dem Klerus zu
behandeln haben ; sowohl die geistliche als auch die Tem -
poralienpenoaltung der Benefizien ; der Religionsunter¬
richt in Schule und Kirche und die katholische Presse .
Die schon im Vorjahre behandelte Frage einer neuen Ein¬
teilung der Dekanate wurde ihrer Lösung nähcrgebracht
nnd vom Kardinal nachdrücklich empfohlen , daß den
Vv l ks m i s s i o, n e n und Volksbüchereien eine
besondere Aufmerksamkeit znzewendet werde, wozu er
gerne finanziell beisteuere.

Theater, Konzerte, Kunst nnd Wissenschaft .
Karlsruhe , 14 . Dezember .

v . 8t. „ Liederhalle" . DaS Konzert , welches die
„ Liederhalle Karlsruhe " zur Feier ihres 61 . Stif¬
tungsfestes am Samstag abend im großen Fcsthallesaal
gab , war den Teilnehmern, die Freude am edlen Männer¬
chor haben und Herz und Verständnis für ihn mitbringen ,
sicherlich ein unvergeßlicher Festabend . Die „Liedcrhalle "
hat ihrem Ruhmeskranze ein neues Blatt beigefügt und
ihr neuer Chormeister , Herr August Hoffmeister , kann
sich gratulieren , mit seinem ersten offiziellen Debüt so gut
abgeschnitten zu haben . Was sollen wir znm Lobe der
wackeren Liederhaller noch sagen, sollen wir wiederum
die Feinheiten der Nuancierinig, welche von den Sängern
im Verhältnisse zu ihrem numerischen Bestände in allen
Beziehungen mit schönem Verständnis und gutem Ge¬
lingen heraustrat, besonders hervorheben ? Sollen wir
abermals daS musikalische Empfinden , die akurate Periodi-
sierung, die Sicherheit der Tempi, die machtvolle Wirkung
des dynamischen, die Genauigkeit der Phrasierungsein¬
schnitte betonen , lauter Eigenschaften einer Sängerschar,
die nicht mir gut geschult, sondern auch von jener
sängerischen Intelligenz geleitet wird , welche die in diesem
Falle besondere Charaktereigenschaft des Einzelnen wie
der ganzen Korporation ausmacht und ein längst be¬
währter Vorzug der „Liedcrhalle " ist ?

All' dies ist längst und oft genug schon gesagt worden ,
auch diesmal war gleich der Anfang des Konzertes mit
dem Männerchor „Siehst du das Meer" von Nagler ein

viclvcrhcißender , und dieser prächtige Kurstgcsang ging i»
tadelloser Reinheit und ton- und taltfcstcm Rhythmus
vorüber . In gleicher Weise folgte» die übrigen Kunst-
gesünge nnd die Volkslieder ; wir wolle » keine Analyse
des einzelnen Liedes hier vornehmen , sic kamen alle , ins¬
besondere auch der schöne , ater schwierige Ehor:
„Frühling " von Schwartz, zur edelsten Geltung.
Gerade hier wie in den Volksliedern war die Klarheit
in der Stimmführung eine absolute , nirgends getrübte,
eine einzige kaum bemerkbare Senkung bei den Bässen
abgezogen, nnd auch die Mittelstimincu traten in schöner
dlbhebung hervor . Stramme rhythmische Pünktlichkeit
und eine technische und stimmliche Konkordanz machte sich
in allen Vorträgen geltend . Herr Hoffnieistcr hat ein
vortrefflich geschultes intelligentesMaterial als Erbe an¬
getreten , möge er es , wie er mm glücklich begonnen , im
Sinne der Liedcrhall 'schen Tradition weiter verwerten !

Daß die „ Liederhalle " dem Volkslicde einen breiten
Platz angewiesen , wollen wir besonders hervorhcben,
und dasselbe zeigte sich auch dankbar und verhalf
wesentlich den Sängern zum Siege mit, den sie etraiigcn ,
birgt es doch dlllcs in sich , was den Sängern Gelegen¬
heit bellt, durch feine Schattierung der Tonbilder seiner
gesanglichen Intelligenz freien Lauf zu lassen . Die all-
mälige Rückkehr zur eigentlichen Aufgabe eines tat- und
stimmkrästigen Männcrchors , zur eingehenden Pflege des
Volksliedes , kann dem unbefangenen Sangesfreund nur
Freude bereiten . War doch bis vor Kurzem noch eine
Zeit der Liederkomposition , wo nur noch wenig geist¬
reiche aber desto mehr manirierte Reflexion an
Stelle des Schaffens aus vollem Herzen
heraus , getreten war. Das herrliche deutsche Lied ist
doch Gemeingut gesamter dentscher Nation
und nicht für ein Konglomerat moderner Tondichter
bestimnit, die zuweilen mit ihren Liedern ein Kompromiß -
geschäft zu machen schienen, indem der eine dem andcm
verhalf, sein Lied anznbringen . Das war kein künst¬
lerisches Schaffen mehr, sondern ein künstliches ,
ein mathematisch-kontrapunktischcs Berechnen, ein Mustk-
stiick , nichts anderes , als ein Rechenexenipel, wo sich die
Fachgenossen in die ledernste Gelehrsamkeit ver¬
bissen. Gerade ein so intelligenter Verein wie die
„Liederhalle " ist in erster Reihe berufen, de«
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gelten könne . Man ist der Ansicht , daß die japani¬
schen Staatsmänner es nickst wagen werden , gegen
Rußland Krieg zu führen ohne die Unterstützung einer
anderen Macht . Ebensowenig werde Rußland Japan
provozieren in Anbetracht des ungeheuren Schadens ,
welchen eine eventuelle Niederlage seinem Ansehen
in Ostasien bereiten würde . — Das japanische Parla¬
ment ist allsgelöst worden . In amtlichen Kreisen hosst
man , daß angesichts des außerordentlichen Charakters
des Votums des Unterhauses auch dieses Votum an -
miliert werden wird . Das Votum des Unterhauses
ging nämlich anläßlich der Beantwortung der Thron¬
rede auf ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung
hinaus . Uild dieses Mißtrauensvotum hat seinen
Grund in der kriegerischen Stimmung des japanischen
Volkes und seiner Vertretung . Das japanische Volk
hält sich für stark genug zum Kampf gegen Rußland ,
während die Regierung an dem Erfolg eines Kampfes
zweifelt und demgemäß den russisch -japanischen Streit
in der Thronrede fast unerwähnt ließ .

Die russische Antwort auf die japanische Note ist
unterwegs . Darnach willige Rußland in die Zen¬
tralisierung Nord -Koreas ein , namentlich um den
Truppen -Verkehr zwischen Port Arthur und Wladi¬
wostok zu erleichtern und überläßt den Süden der
Halbinsel den japanischen Ansprüchen . Die Schwierig¬
keit der Verständigung bildet die Mandschurei , hin¬
sichtlich deren Japan Rußland nicht carte blanclw ge¬bet : will . Japan verlange im Einverständnis mit
Amerika die offene Tür und fordert ferner die Be¬
handlung der koreanischen Frage unabhängig von der
mandschurischen .

Baden .
Karlsruhe , 14. Dezember .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , den Hofmnsik -Akzcsslsten Gustav Weißen¬
born vom 1 . d . M . an alS Hofmusiker patentmäßig anza -
stellen .

Das Ministerium der Justiz , de 8 Kultus und Unterrichts
hat den Aktuar Heinrich Frey beim Amtsgericht Adelsheim
znm Gerichlsjckreiber bei diesem Gericht ernannt .

Durch Entschließung Großh . Ministeriums deS Innern
wurde Negicrungsbaumeister Josef Schwchr in Waldshnt
zur Wasser - und Straßenbauinspektion Ueberlingen versetzt ,

Schiffahrtsavgaben und Getreidezölle .
Der „Voltsfreund " glaubt dem ^Zentrum des Land¬

tags einen Strick daraus drehen zu könneit , daß das -
selbe bei Beratung der Interpellation über die angeb¬
lich geplante Einführung von Abgaben ans die Schiff¬
fahrt der Binnenströme sich ebenfalls gegen diese Maß¬
nahme ansgesprochen hat . Um das serttg zu bringen ,
gebraucht der „Volksfreund " das Kuttststuck , die ge¬
planten „Rheinschiffahrtszölle " als die logische
Konsequenz der „ agrarischen Schutz ,
z ö l l n e r e i " hinzustellen . Er hielt dem Abg . Neu -
Hans vor , daß er sich nicht geniert Hab«, mit ganz den¬
selben Argtimenten die Rheinzölle zu bekämpfen , mit
denen die Sozialdemokratie die Lebensmittelzölle be-
kämpft haben . Das gibt dann den lvillkommenen
Anlaß , das Eintreten des Zentrums im Reichstag für
die landwirtschaftlichen Zölle zum „ Verrat an den
Arbeitern " zu stempeln und die der Sozialdemokratie
unbequeme , rührige Teilnahme des Zentrums auf
dem Gebiete der Sozialpolitik als einen auf Täusch¬
ung der Arbeiter berechneten „ italienischen Salat "
abzutun . Nim ist aber der Zweck der Schutzzölle und
der Zweck etwaiger Schiffahrtsabgaben ein grund -
verschiedener . Alle Schutzzölle , die sogenannten
agrarischen wie die industriellen , haben den Zweck ,die ganze einheimische Produktion auf
dem Gebiete der Landwittschaft und der Industrie
gegen die übermächtige Konkurren -z des A u

' § -
landes dadurch zu schützen , daß die in den niedri¬
geren Preisen zum Ausdruck kommenden günstigen
Produktionsbedingungen des Auslandes wenigstens
einigermaßen ausgeglichen werden durch den auf die
ausländischen Waren gelegten Zoll . Ohne diese
Schutzzölle würde sowohl unsere Industrie wie unsere
Landwirtschaft in kurzem bankerott und die von Karl
Marx als Endergebnis der „kapitalistischen Pro -
dlikstoiisweise " in Aussicht gestellte allgemeine Ver¬
elendung allerdings bald da sein . Bei dieser Schntz -
gesetzgebung mußten die teilweise widersprechenden
Interessen der Landwirtschaft und der Industrie zum
Nutzen b e i d e r im Geiste ausgleicheuder Gerech¬

tigkeit versöhnt werden . Anders ist es mit den
Schiffahrtsabgaben auf den Binnen -
strömen . Diese würden in der Hauptsache nicht die
ausländische , sondern die inländische
Produktion treffen . Sie wäre eine rein fiska¬
lische Maßnahme , in ihrer Wirkung vergleichbar
mit einer Heraufsetzung der E i s enbahn -
frachten oder der Einführung des in Norddeutsch¬land noch vielfach erhaltenen Chausseegeldes ..Die Landwirtschaft wie die Industrie haben aber
das ü herein st immen de Interesse , daß ihnen
der Absatz ihrer Produktion wie der Bezug der nötigen
Rohmaterialien nicht durch Verteuerung der Beför¬
derungsmittel erschwert wird . Deßhalb erstrebt auch
die Landwirtschaft mit Recht schon lange die Herab¬
setzung gewisser Frachttarife , welche wegen Absatz¬
erschwerung an vielen Orten die Preise weit unter
die Durchschnittspreise der großen Handelsplätze
herabdrücken . Durch die Schiffahrtsabgaben würden
verteuert die in Deutschland gewonnenen
Kohlen , das deutsche Eisen , insbesondere
Maschinen , auch landwirtschaftliche , ferner Artikel ,
die wir nicht oder kaum produzieren , aber in Masse
gebrauchen , wie Petroleum , künstlicher Dünger ,
Guano . Im Absatz erschwert und damit im Preise
gedrückt wurden speziell für Baden : die auf dem
Wasserweg in die dichtbevölkerte Rheinprovinz gehen¬
den Artikel : landwirtschaftliche Erzeugnisse aller Art ,
besonders Wein , Kartoffeln , Kraut , Holz und Holz¬
waren , Steine und Backsteine . Gerade die letzteren
Artikel sind vielfach teils Erzeugnisse von Nebenbe¬
trieben unserer Landwirte , zum Teil ist die Land¬
wirtschaft durch Nebenverdienste , wie für Fuhren , da¬
ran mitinteressiert . Erzielt würde allerdings auch
eine kleine Steigerung der Getreidepreise , deshalb
werden die Schiffahrtsabgaben auch von kurzsichtigen
Ueberagrariern des Ostens verlangt . Mit Recht hat
aber der Abgeordnete Neuhaus in der Kammer her -
vokgehoben , daß diese kleinen Vorteile für die Land¬
wirtschaft auch für diese überwogen würden durch
die damit verbundenen dargestellten Nachteile . Man
kann also sehr wohl Anhänger der Schutzzölle , aber
Gegner solcher Schiffahrtsabgaben sein . Der „sozial -
pclitische italienische Salat " des Zentrums mag dem
„Volksfreund " im Hochgefühl des Dresdener Partei¬
tages nicht schmecken . Der denkende Arbeiter wird
ihn gleichwohl als reelle Leistung den schönsten Seifen¬
blasen der Sozialdemokratie vorziehen .

• Die Gesetzentwürfe 6etv . Bersassungs »
iinderimg

sind den Herren Abgeordneten zugegangen . Sie wer¬
den viel zu schaffen machen , im besonderen auch die
geplante Wahlkreiseinteilung , über die ein Urteil erst
nach genauer Prüfung möglich ist . Die 7 neuen
Wahlkreise bestehen aus 5 städtischen und zwei länd¬
lichen . Mannheim hat 3 Mandate mehr als bisher ,
Karlsruhe und Jreiburg je eines , also 6 , 4 , 3 . Die
zwei neuen ländlichen Wahlkreise werden im Mittel -
land gebildet zwischen Rastatt und Mannheim .

Bezüglich des Wahlmodus ist bemerkenswert , daß
die bisher üblichen Stichwahlen bei uns ebenfalls in
Wegfall kommen sollen ; jedoch so , daß eine zweite
Wahl zwar stattfindet , wobei jÄoch ohne wei¬
teres die relative Mehrheit das Mandat erhält .

Die Bestimmungen bezüglich der Geheimhaltungder Stimmabgabe sind , so viel uns ersichtlich , dieselben
wie bei den Reichstagswahlen .

Zu einer Sache , die uns eigentlich nichts
angeht .

Im Abendblatt vom letzten SamStag veröffentlich die
„Bad . Ldztg .

" unter der Ueberschrift „Zur Besetzung der
Prälatur " einen Artikel , der in verschiedenster Beziehung
zum Widerspruch herausfordert . Zunächst geht es uns
Katholiken an sich nichts an , wer die Zurzeit freie Prä¬latur der evangelischen Landeskirche übernimmt . Der
Verfasser des Landeszeitungs -Artikels ist dagegen eben
in dem betreffenden Artikel der Ansicht , daß die badische
Klosterfrage „die Interessenten der evangelischen Landes¬
kirche mitberühre " . Inwiefern denn ? Haben Katholiken
auch mitzuentscheiden , wenn eS sich etwa irgendwo um
evangelische Diakonissinnen u . a . handelt ?

Der Korrespondent der „Bad . Ldsztg .
" stellt es sodann

als einen Wunsch der gesamten evangelischen Geistlichkeit
Badens hin , daß der uns Katholiken be— kannte Ober¬
kirchenrat Zä ringer die erledigte Prälatur erhalle .
Wenn die badische Regierung es für angängig hält , einen
Mann , der vor kurzem „von der berüchtigten

Barm Herzigkeit der Barm herzigenSchwestern "
sprach , zu der gedachten Würde , in der evangelischen
Landeskirche zu besolde n, so ist dies ganz und gar ihre
Sache . Nur würde es inneres Erachtens ciu bezeichnendes
Schlaglicht auf unsere badischen Verhältnisse werfen , wenn
ein evangelischer Oberkirchenrat trotz seiner ausgesprochenen
und auch von protestantischer Seite gerügten Kampfes -
stimmung gegen katholische Einrichtungen zur höchsten
Würde in der evangelischen Landeskirche emporsteigen
könnte, während die Persönlichkeiten , die für gewisse
Würden und Stellen in der katholischen Kirche in Betracht
kommen oft unverhältnismäßig lang undaller -
peinlichst gesiebt werden , so daß gewiß keiner durch¬
gelassen wird , der sich in irgend einer Weise einmal
weniger beliebt gemacht hätte . Wir erlauben uns
übrigens den Herrn Pastor der „Bad . Ldsztg .

" auf
1 . Tini . 3, 7 aufmerksam zu machen . Was uns aber
zur Abfassung dieses Artikels veranlaßte , war die in
jenem Zeitungsartikel ausgesprochene Verdächtigung der
katholischen Krankenschwestern , denen „propagandistisches
Treiben " vorgeworfen wird . Ja , eine Unwahrheit bleibt
Unloahrhest , auch wenn sie 100 Mal wiederholt wird .
Dieses propagandistische Treiben der Barmherzigen
Schwestern soll eine „nicht abzulcugnende " Tatsache sein,und durch Hunderte von Beispielen aktenmüßig belegt
werden können , meint der Gewährsmann der „Bad . Ldsztg ." .
Man Littet einmal wenigstens ein Dutzend von diesen
Hunderten von Beispielen öffentlich und kontrollierbar an -
führcn ! Haben etwa katholische Krankenschwestern schon
irgendwo „Traktätchen " an Andersgläubige verteilt ? Es
wäre doch ganz gewissenlos und eines evangelischen
Geistlichen unwürdig , einen ganzen Stand einer „ berüch¬
tigten Barmherzigkeit " zu bezichtigen , wenn er dafür
kerne , einigermaßen genügende Belege vorführcn kann !

F . Malsch bei Ettlingen , 12 . Dez . Mit Brotwucher '
Fleischwucher und ähnlichen Schlagwörtern ist die
Sozialdemokralle in den Wahlkampf eingetreten . Hunger -
gestatten wurden von ihr an die Wand gemalt , um
die Wähler in Schrecken zu setzen . Das Steigen des
Schweinefleischpreises im letzten Jahre wurde von den
Sozialdemokraten besonders ausgenützt , um , natürlich
alles unter der MaSke der „Volksfreundlichkcit "

, den von
der Regierung und den bürgerlichen Parteien geplanten
Schutz der Landwirtschaft zu Fall zu bringe ».

Gerade durch ihre maßlose Agitation und Verdrehung
der Tatsachen haben die Sozialdemokraten manchen
Wähler irregeführt , welcher zu den 3 Millionen sozial¬
demokratischer Stinmien vom 16 . Juni gezählt wird .
Jetzt sind allerdings schon manche Wähler , besonders
auf dem Lande , nüchtern geworden , und sehen jetzt die
Sache mit ganz anderen Augen an . Wie oft ist schon
gesagt und bewiesen worden , daß die Bauern in der
Sozialdemokratie ihren Todfeind haben und die Ver¬
hältnisse in letzter Zeit haben es wieder zur Gewißheit
gemacht . Während des Steigcns der Fleischpreise wurde
von ZentnimSseite darauf hingewiescn , daß dies bloß
eine vorübergehende Erscheinung fei, und das hat sich
auch voll und ganz bewahrheitet trotz des sozialdemokra¬
tischen Geschreis . Heute ist der Preis der Schweine z. B .
so nieder , daß die Züchter kaum noch etwas verdiene »,und die Mühe und Arbeit ist ganz umsonst . Was sagt
da die Sozialdemokratie dazu ? Den Sozialdemokraten
ist eS selbstverständlich willkommen ; denn aus dem
Partestag zu BreSlau (1895 ) wurde ausdrücklich gesagt :
„Kein Mensch (Sozialdemokrat ) denkt daran , die Bauern
vor dem Untergang zu retten ." Die Sozialdeniokratie
ist nicht nur heute , sondern von Anfang ihres Bestehens
an bauernfeindlich . In einer Schrift : „ Eines Arbeiters
Widerlegung der nationalökononiischen Lehre » John
Stuart Mills " heißt es : „ Die kleine Bauernwirtschaft
ist zu unterdrücken , wo sie eftstiert " ; weiter wird sie ge¬
nannt „das fünfte Rad anr Wagen des politisch -sozialen
Fortschritts " .

Diese Beispiele ließen sich verdutzendfachen , allein diese
roben beweisen schon, daß die Sozialdemokratie ein
nteresse daran hat , wenn es der Landwirtschaft schlecht

geht .
Der ,,Volksfreund

" will sich in einer Brieflastotizcnnüber die Wirksamkeit unseres Herrn Kaplans lustig
machen . Es ist aber nichts anderes als Galgenhumor ,was er hervorbringt . Seitdem Herr Kaplan Müßle vor
zwei Jahren die Bauernfrcundlichkcit der Sozialdemokratie
am Beispiel des Herrn Eichhorn schilderte , seitdem Herr
Mühle mit aller Energie auch sonst int Bezirk de»
sozialdemokratischen — Bauernfängern gegenüber ge¬treten ist, seitdeni ist es merklich znrückgegangen mit der
Sozialdemokratie . Das Beispiel des Herrn Kaplans hat

gewirkt ; rmd selbst wenn man nicht in allen Dinge»
dem Herrn geht , muß ein objektiver Mann einfach w .
sieben, daß Herr Kaplan Müßte direkt und iudirett ,
Sozialdeniokratie viel geschadet hat . Wenn der
freund "

dagegen die Augen verschließt und P i
faulen Witzen über diese Tatsache hinweghelfen will , 7
beweist er damit für den Kenner der Ver ? »
nisse nur , wie unangenehm ihm die Sachlage
der Tat ist ein gewaltiger Unterschied zwischen dem, »

jjjdie Sozialdenrokratie noch vor einem halben Jattc .
Ettlinger Bezirk erhoffte , und dem , was sie

' am eiulF
denden Tag erreicht hat . ^

0 « om Rhein , 13 . Dez . Wenn man vo»
^liberalen Herren in Bonndorf vieles zu erwarten «

wöhnt ist, ein solches Schildbürgerstückchen , wie es
„Bad . Beob .

" in seiner heutigen Nummer na<v .
„Schw . Ztg .

" berichtet , konnte doch von ani»"i° E
Leuten nicht erwartet werden . „ Widerspruchslos
von dem liberalen Bezirksverein der geschäftliche BstU
über das neugegründete Zentrumsorgan verhängt _ ^da saßen der Reichstagsabgeordnete Faller »no .
Landtagsabgeordnete Knechte dabei ! Von diesen
Herren hätte man ermatten dürfen , daß sie im Mg ^mit ihren Kollegen andere Manieren kennen
hätten , wenn bei den anderen Teilnehmern an der '

fammlnng auch die „weltentlegene Gegend
" die

zutage getretene Gesinnung erklärt . „Eine
Kundgebung von großer Tragweite " nennt die A *
Ztg .

" diesen Beschluß . Wir sind der gleichen
glauben aber , daß derselbe das Gegenteil von dtt»

^ ,
wirken wird , was er beabsichllgt . Jetzt 0 * ,
Gründung eines Zentrumsorgans in ^
darf nicht mehr lokale Angelegenheit ;
die Brutalität der Bonndorfer istdasganze 3 enii (ii
provoziert , dem „ Bonndorfer VolkSblatt " das ^
zu sichern. Wir wollen dies tun , indem wir im
land , Mittelland und Unterland auf dasselbe abo»» -
und eS durch Inserate soweit als möglich untttmO
und zwar nicht nur im ersten Quartal , sondern
bis eS gelungen ist, bessere Manieren auch t»

^
badischen Urwald zu bttngen . (Ganz unsere Ansicht ! * •

Kleine badische Chronik . ,um'p , Mannheim , 12 . Dezember . Einem durchreis^
italienischen Arbeiter wurden am Samstag tt » ^
auf der Straße angeblich von zwei Landsleuten 400
geraubt . Die drei Italiener halten eine Wirts « »« öl
lassen . Nachdem sie eine Slrecke gegangen waren ,eine den Beraubten von hinten um die Schultern
ihn fest , während der andere demselben die Mappe msi . H
Geld aus der Rocktasche herauSriß und dann beide P *
gingen . ßrf

cT Bruchsal , 13. Dez . Der Leiter des hiesigt» .A
nafiumS , Herr Dr . B ü ch l e , konnte gestern auf eine
berufliche Wirksamkeit zurückblicken .

O Pforzheim , 13 . Dez . Der Uhrmacher
der am Rechen deS sogenannten SchmelzgrabenS crti « !̂ ,,
gefunden wurde , ist verunglückt . Er wollte abends 1».% !
Wohnort Büchenbronn zurückkehren . Dabei scheint er
seiner Kurzsichtigkeit von der Straße ab ins Wasser S
zu sein . Man hotte um ftagliche Zeit Hilferufe .
zugceilten Leute sahen aber niemand - Stecher wurde

Meter gehoben werden . Die Arbeiter konnten sich noch
zeitig retten . yt= Btlliuge « , 20 . Dez . Gestern starb hier im 65 . 8 *"

^jahre der auch in weiteren Kreisen bekannte Bankttl
Tuchfabrik «« ! Heinrich Dold .

Menzenschwand , 10 . Dez . Auf kommendes ir
jahr ist die Herstellung einer elektrischen Anlag
den hiesigen Ort geplant . pf

K Sulzlmrg , 13 . Dez . In Krozingen verunglück «
^

Blechnermeister Haas von Staufen bei der Reparatur
Acetylenapparates infolge Explosion . Er erlitt 1« ^
Verletzungen im Gesicht und an der linken Hand .

In OggerSis
'*

H AuS der Pfalz , 13 . Dezember .
brannte die Gießerei der Maschinenfabrik Karl 4
vollständig nieder . Der Schaden dürfte gegen 180,0W "
betragen . Wie gemeldet wird , sind 70 Arbeiter brotlo »-

Lokales .
Karlsruhe , 14. Dezeml»^ ,-t . Wiudthorstbund . Zum fünften größeren

Vortrag der „Fidelitas "
, welcher morgen (Dien »

abends 9 Uhr im untern großen Saal des „ Caft
stattfindet und das Thema „ Christus und kUstut
Christus " zum Gegenstand hat , ist unterem Bund I,
Einladung zugegangen . Mögen die Mitglieder hiervon
zahlreich Gebrauch machen . ^

lebendigen Geist des frischen Volkslebens wieder in das
dürre Fach werk des strengen kontrapunktischen
Styles zu leiten . Von diesem Gedanken beseelt, sprechen
wir den Licderhallern hierfür besondere An¬
erkennung ans , und von diesen Gefühlen geleitet ,
gedenken wir zweier einheimischer Komponisten , der
Herren Sickinger und Max Thiede , von welchen je
ein hübsches Lied zum Vortrag kam .

Und mm zu den Solisten ! Hier müssen wir gleich
fragen : Wie kommt es nur , daß eine Sängerin von
solcher Begabung wie Frau Hensel - Schweitzer
vom Frankfurter Opernhausc , deren Gatte ein Karls¬
ruher , noch nicht an unserem Hoftheater aufge¬
treten ? ! Wir wußten nicht, sollten wir die makellose ,
herrliche Stimme , die tadellose Schule , die edle
Ruhe des Vortrages , die klare , prächtige Technik
und die Wärme des Gesanges zuerst bewundern . Die
Arie des „ Grafen " aus „Figaros Hochzeit " haben
wir feit langen Jahren nicht mehr so herrlich singen
gehört ; auch die Dreingabe nach den Liedern :
„Dich , teure Halle , seh ' ich wieder "

, die Arie der
„Elisabeth " aus „Tannhäuser " sang sie entzückend
schön. Brausender Jubel folgte der ausgezeichneten
Sängerin und wir möchten nochmals den Wunsch wieder¬
holen , sie einmal auf unserer Hofbühne bewundern
zu können .

Auch Fräulein Hedwig Kirsch gebühren goldeneWotte , sie hat sich zu einer glänzenden Pianistin ent¬
wickelt, deren reines , wundervolles Spiel jeden Kenner
erfreuen mußte ! Die „Liederhalle " hat den Teil¬
nehmern des Konzertes durch die Mitwirkung
solcher Solisten und durch ihre eigenen Dar¬
bietungen einen überaus genußreichen Abend
bereitet .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog , die
Grohherzogin , Prinz Karl und Gemahlin und
Fürstin zur Lippe wohnten dem Konzerte ebenfalls an .— Kunftverrin . Neu zugegangen : Baron v . Plcssen -
München 12 Blatt Zeichnungen . E . Stephan -Karlsruhe
Kopie nach Velasquez . Marg . Schroeder -Karlsruhe Decke.
, # *

— Bon Hochschulen . Die Technische Hockschule iu
Stuttgart wird im laufenden Winter-Semester insge¬

samt von 1175 Personen , gegen 1174 im vorigen Winter -
Semester besucht . - - Dr . Albrecht Wirth auS Frank¬
furt ist als Privatdozent für neuere Geschichte an der
Technischen Hochschule in München zngelassen worden . —
Der Assistenzarzt an der psychiatrischen Klinik in Göt -
tingen , Dr . Knapp ist an Stelle des außcrordenlichen
Professors Dr . Heilbronncr zum Oberarzt an der psychia¬
trischen und Rervenklinik der Universität Halle ernannt
worden . — 9X18 Nachfolger des verstorbenen Professors
W . Engelhard ist der Bildhauer G u n d e l a ch zum Lehrer
für Modellieren an der Technischen Hochschule in Han¬
nover ernannt worden . — Ter Privatdozent Dr . K.
Kraus wurde zum außerordentlichen Professor der
älteren germanischen Sprachen und Literatur an der
Universität in Wien ernannt .

— Gedenktafel . Der Stadtrat in Baden - Baden
hat in seiner letzten Sitzung den Beschluß gefaßt , am
Theater eine Gedenktafel mit folgender Jnschttft an¬
bringen zu lassen : „Dem Komponisten Hektar Berlioz ,
geb . 11 . Dez . 1803 — gest. 9 . März 1869 , welcher
niehrere Jahre in Baden die Somniernionate zubrackte
und zur Eröffnung des hiesigen Theaters im Jahre 1862
die Oper „Beatttce und Benedikt " koniponiette und selbst
dingierte , an seinem 100 . Geburtstage zum Gedächtnis
errichtet von der Stadt Baden -Baden . " Berlioz hat
längere Jahre während des Sommers in Baden -Baden
verweilt und sich sehr eingehend am musikalischen Leben
beteiligt . Schon im Jahre 1853 fand unrer seiner
Leitung im KonversaiionShause ein großes Konzert statt ,in welchem u . a . Fragniente aus „vamvLttori de Fanst “,
„ Rom §o et Juliette “ und die Ouvertüre zum „ Carneval
romain “

zur Aufführung gelangten .
— Vom Heidelberger Schloß . Vor Kurzem durchlief

die Presse die ssiachricht , daß der von der badischen Re¬
gierung in die Sachverständigenkommission s. Zt . be¬
rufene Oberbanrat Eggert sich in einem Vorttag im
Berliner Architektenvcrein darüber beschwert habe , daßdie badische Regierung sich noch immer nicht über sein,auf Ansuchen derselben im Frühjahr 1902 eingercichteS
Konstrnktionsprojet geäußert habe , welches eine Erhal¬
tung des Otto Heinrichs - Baues in seinem
gegenwärtigen Ruineneindrnck , gegenüber der von
Schäfer befürworteten Wiederherstellung seiner Giebel ,

garantieren soll. Oberbaurat Eggert ist der Erbauer
des Frankfurter Hauptbahuhofes , gilt als eine ersteSlutoritär tn staatlichen Fragen und war vom Heidel¬
berger Schloßvereiu mit der Abgabe eines Gutachtens
über die Erhaltungsmöglichkeit des Otto Heinrichs -
Baues betraut worden , lieber diesen Eggettschen Vor¬
schlag berichtet jetzt die neueste Nummer der „Berliner
Technischen Anzeigen " mit mehreren Abbildungen der
von ihm empfohlenen Hilfskonstruktionen . Es ist ein
System von Betoneisenträgern , welche bei einer Abmes¬
sung von 22 auf 70 Emir , in 17 Meter Länge über
dem Hauptgeschoß verlegt werden sollen und von hieraus mit der darunter liegenden Decke durch Anker ver¬
bunden werden . Auch für das Obergeschoß find , der
größeren Sicherung halber , noch Träger von geringer
Abmessung angenommen . Die Hauptträger liegen auf
Tragsteinen auf , die mst der alte » Mauerverstärkung
bündig liegen . Znm Schutze gegen Verwitterung würden
indeß noch weitere Maßnahmen erforderlich bleiben .— Das große tschechische Musiksest wird Ostern 1904
in Prag abgehalten . Nach der Anzahl der Ausübenden
dürfte das Musikfest das größte der bisher in Oester¬
reich abgehaltenen werden . In den Veranstaltungen wird
ein Orchester von 130 Mann und ein Sängerchor von
3000 Sängern und 500 Sängettnnen beschäftigt sein.
Die Aufführungen werden in dem rechten Flügel des
Ausstellungspalastes abgehalten und durch Dvoraks
Oratorium „St . Ludmilla " eröffnet werden .

— Herr v. Pofsart ist theatermüde — so wird aus
Wien gemeldet . Er will sich nach 40jährigcr Tätigkcstin München von der Bühne zurückziehen , will das
Theaterspielen aufgeben und nur niehr Theaterleiter ,Intendant bleiben und als solcher wirken . Daneben
auch als Professor an der Königlichen Akadeuiie . Am
1 . Juli 1664 ist Ernst v . Possart zum ersten Mal auf¬
getreten , im kommenden Juni nimmt er von der Bühne
Abschied, nachdeni er sich vorher in einem Zyklus seiner
besten Rollen gezeigt haben wird . Er bleibt dann nach
wie vor Ehrenmitglied des Münchener Hvftheaters , wird
wohl auch die Obcrregie bchalteu , das Fach der ersten
Charakterdarsteller aber den nachstürmcndcn Talenten
überlassen .

— Das Richtfest des Deutschen Hauses für die Welt -

ansstevung in St . Louis hat nunmehr ans dein
stcllungsgelände stattgefunden . Ter Feier wohnte »
der deutsche Konsul Tr . Rieloff , der Vizekonsul

l
Reden , die anierikanischen AnssteÜungsbchörden , <u
fremden Ansstellungskomnsissare , Vertreter der ^
und zahlreiche hervoragcnde Bürger von St . Louis .

— Todesfälle . Gestorben ist der ^ berregisseu »
Wiener JubiläumStheatcrs und Schriftsteller
Pohler im 53 . Lebensjahre . Er war zu
24 . Januar 1852 geboren , zu deren tüchtigsten ir #
gliedern dieses Theaters er zählte . — In Prag ? ^der pensionierte Professor der slaviscken Philologe
der tschechischen Universität , Tr . Martin Hattala -
84 . Lebensjahre . j

— Vom Theater . Die Intendanz des Hcrzogl - ^
theaterS in Dessau , die infolge des Todes des
herigen Intendanten Diedicke , fteigeworden ist, soll
Jntendanzsekretär Karl Bömly in Frankfurt »Lj
tragen werden . — „Stella und Antonie " von *4 ,
Julius Bierbaum hatte bei seiner Auffühning ^Refidenzthcatcr zu München starken Beifall ,
sich aber zum Schluß , als es ans Töten geht , auck
Hafter Widerspruch erhob . — „Die Mama " , eine »e
dreiaktige Komödie von Felix Dörmanu , gelaugt >
Monat Januar am Schauspielhause in Mü ucken
Uraufführung . — Henirich Lee ' s Lustspiel „ Der <
Geburtstag " hat bei snner Erstauff »bru >rg ^
Schauspielhaus zu Dresden einen HcirerkeitSenolg .
riingeil . — Gorki ' S „Nachtasyl " errang bei stw .
ersten Alufführung im Brüsseler vlämischen The »'
einen großen Erfolg . ^ j= Verschiedenes . Am 15 . Dezember findet *
Weimar ein Kongreß hervorragender Sezess - o »
isten Deutschlands aus Berlin , München und Karl «
ruhe zur Erörterung der Frage eines Zusan 'E
schlusseS der gesaniten fortschttttlich gesinnten Kunsi^
Deutschlands statt . — Von WagnerS „ T ann h ä u
ist jetzt eine zu Studienzwecken bestimmte wohlfeile A > ,
gäbe der Orchesterpartitnr in TaschenforNio
im Verlage von Adolph Fürst » er iu Berlin . jschienen. — Aus Kopenhagen wird berichtet : ^ l
fessor Finscn ist schwer erkrankt . Er leidet .
Wassersucht und wurde opctteri . Sein Zustand ist bedenkt



. -- « atbottscherMSunerverein „ Constantia ". Seitens
^ Vereins „ Fidelitas " sind wir zu dem am DienStag
flha„ S. « " V .■ - rf . ft cr\ _ _ Jttf" d- nd im untern Saale des „Safe Nomack" stattstndenden
Ertrag „Christus und Antichristus , gehalten von dem
Wdlir r ‘ ' Ctn • ■€. . * t .. -- trieft —. <*?«««• « H.* WD ffvilji -1|IUV UUU « IIIUV* H4WV t HvVmv*v** ~ , ,' " 4>w . Herrn Kaplan W aib el , in freundlichster Werfe crn-
?kfaden worden . Angesichts eine« fo zeitgemäßen Stoffes
Itl <r11 -»,*.4. fcrtnflptibiüuivcu . *4uytjm #iv uhv » |v ovt *v»v*#***Mv** t " r

UN dieser Stelle zu recht zahlreicher Beteiligung dringend
" mahnt.
^ Katholischer Männerverein der Südstadt . Dre
"‘Jtfllicbcr werden zu dem morgen (Dienstag) abend halb
^ udr im unteren Nowackfal stattfindenden Vortrags¬
abend des Vereins „FidelitaS " hiermit freundlichst em-
beladen und um zahlreiches Erscheinen gebeten .

. = Mänucr -Vinzentius -Verein Karlsruhe . Zahl-
" ich wie inrmer, wenn der Vinzenz-Verein seine Getrerien
öuwminenruft, waren die Katholiken Karlsruhes der Ern-
mdung des Vcreinsvorsrandes zur diesjährigen Gen e r a I-
? krsammlung gefolgt. Der von der Stadtverwalmng
ch dankenswerterWeise zur Verfügung gestellte große Rat -
haussaal , in dessen Vordergrund ein hübsches St . Brnzenz -
-sitärchen in Hellem Lichterglanz erstrahlte, war bereits dicht
^ letzt, als die Versammlung um 5 UT)c gestern nachmittag
'J)tm Anfang nahm . Jieben der hochw. Geistlichkeit hatten
sich zahlreiche Damen und Herren der besseren Gefell -
Ichaftskreise eingefunden, darunter auch einige Vertreter
auswärtlgxx Vinzenziusvereine, sowie der Vorsitzende der
uädtischen Armenverwaltung Herr Bürger m e r st e r
f 1 5 Bt e t . Der hochwürdlge Herr Stadtpfarrer
^ rettle «röffnete die General - Versammlung mit
Sorten der Begrüßung und dem üblichen Konferenz-Gebet,
Worauf Herr Vorstand F l i n k den Rechenschaftsbericht für
das abgclaufene 22 . Vereinsjahr erstattete. (Der gedruckte
^» icht wird der Stadtauflage unserer heutigen Ausgabe
°ktra beigelegt, weshalb wir hier nur das wichtigste daraus
entnehmen . ) Der Vereiir besteht z . Zt . aus zwei Konferen-
if» (St . Stefan - und Liebfrauenkonferenz) . Bei einem
^ ugliederstand von 47 aktiven und 701 passiven Miiglie -
dern beliefen sich die Einnahmen auf 10 046,67 Mark, die
Ausgaben auf 8563 .66 Mark, demnach Kaffenrest 483 .11
™arf . Es wurden im ganzen 177 Familien mit zuiam-
Men 734 Personen unterstützt, während 27 arme Kinder
auf Kosten des Vereins in Anstalten bezw . Familien unter-
llkbracht sind . In seinen Erläuterungen zum Jahresbericht
l' gte Herr Flink in trefflichen Worten die Grundsätze dar ,
siech welchen der Vinzenzverein seine Unterstützungen aus -
" >lt. um den einzelnen Mitgliedern eine Gewahr dafut
su bieten , daß ihre Gaben vor mißbräuchlicherVerwendung
bewahrt bleibeit . Der Vinzenzverein -bettachte seine Tätig¬
et nicht als Sportvergnüaen und nicht als ein Mittel der
Iroselytenmacherei, sondern als ein Werk der christlrchen
Barmherzigkeit zur Ehre Goties uitd zum Herl der Mit¬
otischen. Mit einer » herzlichen „Vergelt 's Gott " an alle
Mitglieder und mit dem Wunsche, es mögen immer mehr
und namentlich jüngere Kräfte sich dem Verein anschließen ,
damit recht bald auch im Osten der Stadt eine weitere
Konferenz errichtet werden köime, schloß der langjährige
»nd verdienstvolle Förderer der hiesigen Vinzenz-Sa7" occorenir
wen Bericht .

Sodann ergriff das Wort der hochw. Herr Geistl. Rat
tadtdekan Knorzer , um sich in seiner gewinnenden
leise in längerem Vortrag über Entstehung und Zweck der
l- Vinzenz-Vereine auszusprechen. Angeeifert durch das
eispiel des ebenso frommen wie gelehrten Physikprosessors
wpere in Paris haben sich in den 30er Fahren des vorigen
uhrhunderts finden Pariser Studenten , an ihrer Spitze der
lle Ozanam , zu der neuen Gründung zusammengetan, di«
u Jahr 1835 inö Leben trat . Heute besteht mit Ausnahme
«hlands kein größeres Land der zivilisteichen Welt, wo-
» der Vinzentiusverein rächt festeit Fuß gefaßt hatte. Er
chic über 200 Zweigvereine, in denen lahrlrch etwa 13
iillionen Franken au die Armen verteilt werde » . Wah-
nd die private Wohltätigkeit des Einzelnen nach dem
brt des Heilandes die Linke nicht wissen lassen solle, lvas
e Rechte tut , gilt von den Vinzenzvereinen und der kttch-
chcn Wohltätigkeit überhaupt das andere Wort Jesu
hristl : Lasset euer Licht leuchten vor deit Menschen , damit
e eure guten Werke sehen und den Vater preisen , der im
>munel ist, " Die christliche Charitas ist sich nicht Sebbst-
Vca, sondern nur das Mittel zu dcni höheren Zweck , un-
(rbliche Seelen für den Himmel zu gewinnen. Der
wzenzverein spendet seine Gabe mit Vorsicht und Um
u . er unterstützt nicht die Trägheit und Arbeitsscheu , fau¬
ch sucht den Armen mis seinem Elend zur wahren mensch-
len Würde emporzuhÄen und eilt nützliches Glied der
fcUschaft ans ihm zu machen . Die gesetzliche Armcn-
ege. an deren Spitze in unserer Stadt eilt so verdieust -
ller Mann steht , der mit großer Orts - , Personen- und
ichkenntnis seines Amtes waltet , soll durch die Tätig -
t des Vereins nicht beseitigt, soirderu ergänzt und er-
itert werden . Nach dem Beispiel des göttlichen .Heilan-
S, des barinherzigeit Scuneritans , sollen die Mitglieder
d Teilnehmer des Vinzenzvereins mit der Gabe auch das
rz hingebcn , alle Selbstsucht ablegen, denn nur die
serwillige Liebe ist vom Segen Gottes begleitet . Wenn
c Arme bei seinem Wohltäter ein freudiges Herz findet,
rd er um so eher auch für geistige Wohltaten, für seelische
lfe zugänglich sein . Mögen doch alle Wohlhabeirden das
isipel unserer erhabenen Lernbesmutter nacha>hm^n , die
ne schönere Ausgabe kennt , als die Not der Sinnen zu
der» , und die selbst die Hütten der Armen und Bedürf¬
en aufsucht. Wer dom armen Mitbruder um Gottes -
llcn zu helfen bestrebt ist , der darf deremst auch mit
verficht den Lohn der Barmherzigkeit tun Himmel er-
ffen . Der hochw. Herr schloß seine zu Herzen dringenden
arte mit dem Wunsche, der liebe Gott möge die Wirk -
nkcit der Männer und Frauen , die sich in hiestger Stadt
erfolgreich um die Vinzenz-Sache annehmen, mich ferner-
i mit reichom Segen begleiten.
Den guten Schluß machte nach alter Gewohnheit der

Hw . Herr Stadtpfarrer Brettle , der zunächst dem
mptredner Herrn Dekan Knorzer den Dank abstattcte und
win mit feinem Humor eine „Inspektionsreise durch -die
rzen und Porlvmonnaies " antrat , indem er die land -
tfigen Einwände gegen die Binzenzvereme treffend
derlegtc und den Wohltätigkeitssinn für die bevorstehende
llersammluug in liebenswürdiger Weffe mobil machte ,
it Gebet wurde hierauf die Versammlung geschlossen,
ögcn die beherzigenswerten Anregungen, die darin ge¬
ben wurden', lauf gutes Erdreich gefallen sein »md
udcrtfältige Frucht bringenI

Unwetter-Nachrichten.
ttck. B r e st , 13 . Dez . Hier wütet ein f u r ch t b a r e r

Sturm . Mehrere Fischcrbarken gingen unter , andere
wurden an den Srrand geworfen. Die Telegraph - n-
Verbindungen an der Küste sind teilweise unter¬
brochen .

Hä . O e d c n b u r g , 12. Dez . Laut amtlichen Berichten
wurden an der Brücke in Keschked durch das Hoch¬
wasser die Pfeiler weggerissen . Die Brücke hängt in
der Lust. Der Verkehr zwischen dem Oedenburger und
Eiscnburgcr Commitat ist eingestellt .

Neueste Nachrrchten .
Die Abordnung des deutschen Arbeiter -

Kongresses in Frauksurt sprach gestern beim RcichS-
kanzicr vor, wie auf dem Kongreß bestimmt worden
>oar . Behrens (Berlin) wies in seiner Ansprache auf
das schon Erreichte in der Sozialpolitik dankend , auf das
noch zu Erreichende mahnend hin und betonte die Treue
gegen Fürst und Vaterland , von der die uationalgesinnte
Arbeiterschaft erfüllt sei . Ter Reichskanzler antwortete
in sehr spmpatischer Weise . Er dankte der Abordnung
stir ihr Erscheinen,- nur mit dem Kaiser sei ein
dauernder Fortschritt in der Arbeiter - Wohlfahrt

möglich . Wenn je einer , so wünsche der Kaiser
dem deutschen Arbeiter eine Lebenshaltung , die ihn zum
bestgestellten Arbeiter der Welt macht , und er werde
ungeachtet aller Anfechtung von rechts oder
links fortfahren , die Wohlfahrt des ArbciterstandeS zu
fördern . Natürlich fei ihm, dem Reichskanzler, als
erstem Beamten eines föderativen Staates , nicht
möglich , bindende Zusagen bezüglich der Aus¬
führung der Frankfurter Beschlüsse zu machen , aber
ernste und sachliche Prüfung der Beschlüsse sage er zu,
wie er auch die Bestrebungen der Arbeiter nach Gleich¬
berechtigung auf dem Boden der Selbsthilfe
vollauf würdige. Zum Schluß dankte er den Vertretern
nochmals.

Telegramme des „Bad . Beobachters ".
Hä . Berlin , 12 . Dez . Zu den Vorlagen , die den

Landtag in seiner ersten Session beschäftigen werden,
wird in erster Linie ein Gesetzentwurf betreffend die
zur Abwendung von Hochwassergefahren ersorder-
lichen Maßnahmen gehören .

— Nach einer Wiener Meldung der „Vofsischen
Zeitung " wird in der heutigen Sitzung des Herren¬
hauses die Vertagung des Reichsratcs ausgesprochen
werden. In dieser Sitzung wird das Herrenhaus aber¬
mals Stellring zu den Ungarn gewährten militäri¬
schen Zugeständnisien nehmen .

— Das Herrenhaus -Mitglied Freiherr von Wendt-
Gcvclinghausen ist gestern gestorben ..

— Wie aus Wien berichtet wird, machte die Gräfin
Lonhay gestern ihre erste Ausfahrt nach ihrer Krank¬
heit. Nach ihrer Rückkehr fand sich Kaiser Franz
Joseph zum Besuch ein . Montag reist die Gräfin mit
ihrem Gatten nach Beaulieu ab .

— Die nächstjährigen Kaisermanövcr sollen zwi¬
schen dem 2 . und 9 . Armee-Korps stattfinden , die um
je eine Division verstärkt werden sollen . Wie es heißt,
soll auch eine GardeÄibrsion an den Manövern teil¬
nehmen .

— Für den verstorbenen Geheimrat Adolf von

tansemann fand heute mittag in dessen Pälais eine
rllnerfeier statt, an der die Minister v . Rheinbaben,

Möller , Schönstedt und Budde sowie zahlreiche Per¬
sönlichkeiten aus der Finanz - , Bank- und Handelswelt
teilnahmen . Als Vertreter auswärtiger Finanz -In¬
stitute waren » , a . der Sohn des Barons Natamel
Rothschild aus Wien uitd Direktor Kornfeld von der
Ungarischen Allgemeinen Kreditbank erschienen. Der
Kaiser hatte sich durch seinen Adjutanten vertreten
lassen . Unter den zahlreichen Kranzspenden befand
sich auch ein prachtvoller Kranz des Kaisers und der
Kaiserin. Die Beisetzung fand im Hansemannschen
Erbbegräbnis auf dem Matthäi -Kirchhofe statt.

— Nach einer Washingtoner Depesche des „Ber¬
liner Tageblattes " empfing Präsident Roosevelt heute
den deutschen Botschafter Freiherrn Speck von Stern -
bürg . Dieser zeigte dem Präsidenten formell seine
Rückkehr an und überreichte ihm ein Handschreiben
des Kaisers, das in herzlichen Worteit den Präsidenten
der Freundschaft des Kaisers versichert .

Hd . Berlin , 12. Dez. Nach einer Pariser De¬
pesche^

des „Berliner Tageblattes " ist der Polizeirpäfekt
L e p i n e aus London und H a m b u r g zurückgekehrt,
wo er die Organisation der Feuerwehr studiert hat . Er
erklärte, die Hamburger Feuerwehr sei wundervoll
diszipliniert und in jeder Beziehung der Londoner
überlegen.

Hst . Trient , 12 . Dez . Der Genwinde-Sekretär
von Nomi fand im Hausflur des Gemeindehauses
eine Bombe , deren Lunte er auslösckste. Der Täter
ist nicht ernnttclt .

Hd . Paris , 13 . Dez. An zllständiger Stelle er-
klärt man, daß bis jetzt noch keinerlei Dispositionen
getroffen, seien betreffs der angeblichen Reise des
Königs Von Spanien nach Paris im März nächsten
Jahres .

Üd .. Paris , 12 . D^ . Petit Parisicn , das Organ
des früheren Kabinetschef Dupuy , veröffeiltlickst einen
Artikel, worin die Amnestie für die Verurteilten des
Staatsgerichtshofes befürwortet wird . Dies wäre
ein Beweis der Stärke der Republik und würde ihr
viel Sympathien zuführen.

Hd . Brüssel , 12. Dez . Gestern Abend eritenerten sich
im Moliöretheater die Kundgeb ungen geMn die
Anffnhrnng des Stückes „Ces Messieurs"

. Aehnliche Auf¬
tritte fanden in der Universiiät während der Vorlesung
des Professors . Errera statt. Hierauf kam es zwischen
liberalen und katholischen Studenten zu Zu¬
sammenstößen , wobei die Polizei einschreitcn mußte . Abends
zogen mehrere hundert liberale Studenten durch die Stra¬
ßen und veranstalteten Kundgebungen vor mehrereit katho¬
lischen Vereinshäusern .

Hd . Lissabon, 12 . Dez . Gestern fand zu Ehren
König Alfons eine Festlichkeit in der spanischen Ge¬
sandtschaft statt. Abends fand im Schlosse ein großer
Ball statt , zu ivelchem 800 Einladungen ergangen
waren.

Hd . Madrid , 12 . Dez. Die Regierung erstattete
auch der Kamincr und dem Senat Bericht über die
Reise des Königs nach Lissabon . Im Anschluß hieran
hielt der republikanische AbgeordneteOalmero » eine
längere Rede, in welck^ r er die Regierung und die
monarchische Staatsreform auf das heftigste angriff .

Hd . Konstantinopel , 12 . Dez . Wie aus dent
Yildiz gemeldet wird , ist der Sultan erkrankt. In -
folgedessen kann der angekündigte Empfang der frem¬
den Diplomaten nicht stattfinden.

Hd . London, 12 . Dez . Das Kriegsamt hat bisher
noch keine Bestätigung des Gerüchtes erhalten , daß
die Rekrirten des Somalilandes desertiert seien mrd
sich dem Mullah angeschlossen hätten.

Hd . Domingo , 13 . Dez . Die früheren Präsiden¬
ten Morales und Jiminez gaben ihre Kandidaturen
für den Präsidenten -Posten auf .

Zar Lage in Serbien .
Hd . Berlin , 12 . Dez . Aus Belgrad wird der

„Voss. Ztg .
" berichtet , der Rücktritt des Finanzmini¬

sters dürste eine Umbildung, vielleickst auch einen
Rücktritt des Kabincts zur Folge haben , da es nicht
gelingen dürfte , eine Einigung in die beiden Grrchpen
der radikalen Partei zu bringen und die Negierung
jeden Augenblick ohne Mehrheit in der Kammer blei¬
ben kann . Es wird bereits davon gesprochen , daß
Pasitsch der Nachfolger Guitsch werden dürfte , der die
Kammer atiflöseir und die Neuwahlen ausschreiben
würde. Es heißt, auch der König sei entschlossen, be¬
reits in der nächsten Woche alle Rädelsführer der Ver¬
schwörung vom 11 . Juni aus der Armee zu ent¬
lassen und in Zivilänltern unterzubringen . Es sei
jedoch fraglich, ob der König diesen Schritt wagen
werde .

Hd . Belgrad , 12 . Dez . Der größte Teil der hie¬
sigen Presse verurteilt den festlichen Empfang Sara -

fows. Die Organe der Verschwörer -Partei erklären,
Serbien könne mit Bulgarien solange nicht zusam -
mengehen , als der deutsck)-österretchische Agent Cobnrg
mit den Stambulowisten regiere.

Die Revolution in Panama .
Hd . Berlin , 12 . Dez . Nach einem Telegramm

des „Lok .-Anz.
" aus Ncw -Aork erhielt die Regierung

die Nachricht , daß die bewaffneten kolumbisckien Ban¬
den, welche die aus Panama marschierende Armee bil¬
deten aufgelöst und zurückgezogen wurden . Jeder
Versuch eines solchen Vormarsches sei wegen der Un¬
wegsamkeit des Geländes unmöglich .

Handel und Verkehr.
Karlsruhe, 12. Dezbr . (Fleischpreise auf der Fleisch¬

bank der WochcnmarkteS .) Anwesend waren 16 Fletschver¬
käufer , welche verkauften : DaS Kuhfleisch zu 45— 60 , Rind¬
fleisch 64— 68, Schweinefleisch 64—72, Kalbfleisch 68—76,
Hammelfleisch 50— 70 Pfg . Marktpreise in der Zeit
vom 6. Dezbr. bis 13. Dczbr. Viktual. 500 Gr . Ochsen,
fleisch 70- 74 , Rind (Kuh) 50 - 70, Hammel 60 - 70 ,
Schweine 64—72 , Geräuchertes 90, Kalb 68—76 ; 450
Gramm Weißbrod 17, 1400 Gramm Schwarzdrod 40 Pfg .,
1 Kilo Weißmehl 40 , Schwarzmehl 34Pfg . ; 1 Kilo Erbsen
36—40, Bohnen 36—40, Linsen 50 Pfg . 1 Kilo Java -
ReiS 60- 80 , Gerste 46 , GrieS 40 Pfg . ; 50 Kilo
Kartoffeln 2 .20 Mk. ; 500 Gramm Butter 1 .10 Mk ;
Schweineschmalz 95 , 1 Liter MUch 18, 6 Eier 36, 1 Lit.
saurer Rahm 80 Pfg . Sonstige Naturalien : 4 Ster Wald¬
buchenholz 52 , Waldtannenholz 42M . 50Kilo Heu 3M . ;
Stroh 2 Mk.Lische .- 500 Gr . Aal 1 .20, Bärsch 0.60, Hecht 1 .20,
Aresen 60, Milben 60, Karpfen 1.—, Schleien 1 .20, Rot¬
augen35, Koretsch50, Rheinzander1 .20- 1 .30 , Barben 0.60 M.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 12 . Dez . Karl Stürm von Stein¬

ächle , Schneider hier, mit Charlotta HargeSheimer von Lett¬
weiler . — Max Ruh von Wagensteig , Portier hier, mit

Mana Banholzer von Bernau-Jmmerlehe» . Friedrich
Stöckltn von WeiSweil . Kutscher hier , mit Elisabetha Henn -
höfer von Waldprechtsweier. — Albert Wick von Grischeim
Lithograph hier , mit Katharina Droxler von Freiburg —
Karl Speier von hier, Kanzlei -Assistent hier, mit Marie
Rammelmeier von Schiltigheim. — Karl Bäder von hier ,Glaser hier , mit Emma Schaier von hier . — Daniel Müller
von Studernheim, Schutzmann hier , mit Franziska Scrtel von
GcrmerSheim . — Gustav Jaenike von Alt Landsberg,
Feucrschmied hier, mit Luise Rabole Witwe von Neuburg¬
weier .

G e b u r t e n : 5 . Dez . Gertrud Magdalena Amalie , Vater
Josef Scharfenberger, Straßenbahnschaffner. — 6 . Dezember .
Walter Philipp , Vater Friedrich Elberfeld , Kaufmann. —
8. Dez . Hedwig , Vater Josef Fettig , Taglöhner. — 10. Dez.
Frieda Johanna , Vater Friedrich Kaiser , Bahnarbeiter. —
Anna Marie , Vater Karl Ehreiser, Schlossermeister . —
Karoline Vater Hch. Jinmcr, Eisendreher .

Todesfälle : 11 . Dez . Leopold Schmitt, Taglöhner,
ein Ehemann, alt 45 Jahre . — 12 . Dezember . Elisabeth ,
alt 1 Jahr 5 Monate 2 Tage, Vater Joh . Ricker, Fabrik¬
arbeiter.

C . M . 8 .
Karlsruhe , 16. Dez . h . 4 St. Vinc.

C . M . 8 .
in Heidelberg proxima feria quarta ( 16 . Dec .) pos*
mecidiem hora tertia et media . oratores : Dr. B.
ex . W. et paroch . urb . Kn . e Mannh .

Ach , du klarblauer Himmel,
und wie schön hist du heut ’

, kann im Freien drum waschen ,
das macht mir viel Freud ' ! Aber'» ging doch nicht an ,
wenn „Eureka “ nicht wär ’

, nein , denn ohne „Eureka “ giug 's
Waschen nicht mehr . („Eureka “ macht ohne Bleicho
blendend weisse Wäsche . Ucberall erhältlich pro Paket
15 Pfg . )

Habe mich hier als

Spezialarzt für Geburtshilfe
und Frauenkrankheiten

niedergelassen.
Sprechstunden : 1/t 10 — 11, */,4—5.
Sonntags und Feiertags 11— 12 .

Dr . Eduard Ihm ,
Amalienstrasse » 3 I , Telephon Xr . 1861 .

Ein selten schönes

Pianino ,
von gediegenster Bauart , mit !

{ großem edlen Ton ist unter
' Garantie billig zu verkaufe» .
! Da8 Instrument ist in jeder j

Beziehung tvirklich empfehlenS-
! wert.
| Seltener Gelegenheitskauf l |
I

Hans Schmidt ,
M «k>il» lienhl>nd !ilni,Fnidrich «Pl»HS I

Satloruljt t . 6 . Stlrfm 1647 .

Rämmmgs - Ausverkauf
wegen Aufgabe der Herren-Artikel .

Herren -Hemden weiß mrd Normal,
Ilerreii -Kragen jedes Fayon ,
Herreii -JIaiiNcIietteil weiß , jedes Fayou,
Herren -Servitenr § „
Herren -Cravatten mit 50 °

|0 Rabatt ,
Herren -X ormal -Unterwäsche ,
lIerreii -8ocken , -Strümpfe , -Handsclmlie ,

enorm billig

Oskar Beier , Karlsruhe ,
Nr . 112 Kaiserstraße Nr . 112 , zwischen Herren - und Waldstraße .

ma

s.-rrr -K' Alexandra - Shawls , Plaids und Echarpes ,
hochelegante Neuheiten für Damen

Handschuhe , Krawatten
für Dameu und Herren, ferner :

Damen- und Herren-Regenschirme
empfehlen

Ludwig Oelil Nachfolger ,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 116 .

P. Buschini
Karlsruhe

Kaisarstr - 110

'SäsWBl ;;
Vor Einkauf von Scliirinen

versäume niemand mein staunend großes Lager zu besichtigen. Schirme in jedem
Genre von den billigsten bis zu den feinsten Sorten in nur guten , soliden , besten
Fabrikaten zn fabelhaft billigen Preisen , wie seit vielen Jahren in Karlsruhe
bekannt ist ; es ist somit jedermann Gelegenheit geboten, sich ffir wenig Geld ein
schönes, praktisches WeihuachtSgeschen! zu kaufen .

Reparaturen und Ueberziehen
sorgfältig und rasch.

Indem ich strenge und reelle Bedienungznflchere, lade zu zahlreichem Besucheein.

Hochachtend

P Hn §2^1lSni Spezialgeschäft für Aegeu-
• HinwLnilU ^ «nd Sonnenschirme ,
110 Kaiserstraße 110 , im Hause des Herrn Munding .

Alle zur

Weihnachtsbackerei
nötigen Artikel, wie :

i Ia Mandeln , Hafelnutzkerne, Citronat , Orangeat , Feigen , Rofinen , Coriuthen , >
GrieS -, Staub - und Streuzucker , ff. Blütenmelil , div . Gewürze , ff. Kirschen - und \

Zwetschgenwasser re. re.
empfiehlt in nur prima Waren zu äußerst billigen Preisen

Kai *l Laug . Adlerstratze 36. Telephon Nr. 1576.
Mandeln und Haselnußkerne werden auf Wunsch sofort gemahlen.

Jede Bestellung wird franko Haus geliefert.
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^ i . bestens rmpfohleur

%
m,üt MAGGI 8 altbewährte

Würze ,
Man achte beim Einkauf genau auf den Namen „MAGGI “ . "MU

ebenso MAGGI ’ s Suppen Kreüzftorn ,« . MAGGI ’s Bouillon -Kapseln .

sa « iBwrmri

! Grothe Photographisches Atelier «
Herrenstrasse S8

parterre •
Ukr • 13 Cali , matt . . 110• iduau . iuan . . M. iu i i

! MkilUMtliB ! m
ssrl

In . der Herdcrschen Verlagshaudlung zu Freiburg im Breisgau sindsoeben erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :

Vornehme Kestgeschen ke.
HakchtMS Dramen . Eine Auswahl für das deutsche Haus von

Ludwig L . C . Wattendorff . Zweitelnftage der Ausgabe von vr . A . Hager . Fünf Bände . 12" Geb. in Orig .-Leinwandband Mk. 13 .— ; jeder Band einzeln Mk. 2 .60
1. Romeo und Julia . Hamlet . Julius Cäsar . Mit dem BildnisShakespeares . (XIV u . 506)H . Her Kaufmann von Benedig . Was ihr wollt . Ter Sturm . EinSommeruachtstraum . (VI u . 410)III . König Johann . König Richard II . König Heinrich IV. (erster undzweiter Teil ) . (VI u . 500)IV . König Heinrich V. König Heinrich VI . (zweiter und dritter Teil ) .König Richard III . König Heinrich VIII. (VI u . 698)V . Wie es Euch gefällt . Macbeth . König Lear . Coriolanus . VI u . 524)Diese Bearbeitung hat vorzugsweise das deutsche Haus ins Auge gefaßt ;sie möchte rn bestem Sinne das werden , was man einen deutschen Familien -Shakcsp .eare zu nennen pflegt . Unsere Ausgabe soll Beihilfe dazu leisten,diejenige Kreise unseres Volkes für Shakespeare zu gewinnen und zu erwärmen ,die ihn wegen des manchen, da ? für Angehörige unserer Zeit anstößig ist, bisherausschlossen. Ihnen soll es durch unsere Ausgabe ermöglicht werden , Shakespeareder erwachsenen Jugend unbedenklich in die Hände zu legen und ihn , wo dasüblich ist, bei der gemeinsamen Lektüre im häuslichen Kreise zu verwenden .

Deutsche Poesie von den Romantikern bis aus die Gegenwart.Für Schule und Haus ausgewählt und mit kurzen Lebensbeschreibungen derDichter sowie zahlreichen Erläuterungen versehen von vr . Htto Kellinghaus .Dritte , sehr verbesserte und erweiterte Auflage , gr . 8° (XVIu . 706) Mk . 4 .80 ; geb. in Orig .-Halbleinwandband Mk . 6 .—
Diese Sammlung von Gedichten bietet nicht nur jedem Freunde derDichtkunst einen reichen Schatz der edelsten Perlen vaterländischer Poesie , sondernbildet zugleich ein Hilfsmittel für den deutschen Unterricht , besonders auch aufden oberen Klaffen höherer Schulen .

tt1l *ltf *ttinflf <11»tt Dramatisches Gedicht in drei Handlungen . Bon EduardsLvilllNNUNHktt . Kkatgy . Zweite und dritte , umgearbetteteAuflage , gr . 8« (VIu . 426) Mk .
' . . ~ ' ” .

band mit Goldschnitt Mk. 5 .60
4 .40 ; geb. in feinem Orig .-Halbleinwand -

„ Hlatky hat der Lesewelt mit seinem ,Weltenmorgen , in jeder Hinsicht einMeisterwerk geschenkt . Was uns in dem Werke HlatkyS sdfort einnimmt , das istder unvergleichliche Wohllaut der Sprache ; als Meister beherrscht der DichterMetrum und Form in klassischer Weise. Voll Kern und Kraft und doch schmuckund graziös ist Wort Satz ; anmutig , vornehm und lichtvoll ist die Gefamt -kompositlon. Kurz , überall zeigt sich eine bestrickende Schönheit und ein unüber -♦roffener Formenadel ." (Der Beweis des Glaubens , Gütersloh .)

Frciburs hn ernannt. Literarische Anstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

unübertroffen
in Bauart ,

Ausführungund Ausstattung * bis 1903 — 927 werke aus -
9efüI,tt - H . voll & Söhne, Durladi .

Carl Krug , Würzburg,
Juliuspromenade , Ecke der Theaterstraße ,

empfiehlt der hochw. Geistlichkeit

Dreifach raffiniertes Ewiglichtöl ,Patent -Gläser , Patent -Dochte sowie Weihrauch und
Weihrauchfasskohlen .

Billige Preise .
Lieferant schon seit über 25 Jahren von mehr als 100 Kirchen. TUNB Die französischen Guillondochte werden dem deutschen Fabrikatmeist vorgezogen.

© © © © © © © © © © © © 3 © © © © ® © © ® ® ® ©
© BÖ “ Anläßlich des bevorstehenden ©

© Wchiichts - uni) !1kiljahrs-Ms ©
© empfiehlt sich die mit den modernsten Schriften ansgestattete ©
© Buchdruckerei der Aktiengesellschaft „Badenia “ ©
© in Karlsruhe , Adlerstraße 42, ©
© zur schnellen , geschmackvollen und billigen Anfertigung alte r ®
© Arten von Drnckarbeiten » wie ©
0 HratulaMons - Briefe auf feinst Vellin - Papier (Oktav ), 50 Bogen ©
Q von 2 .50 Mk. an .

Dillten -Larten , feinen Karton , 100 Stück 2 Mk. bis 2 .50 Mk.
Dküteukarken mit Kralufation , 50 Stück von 1 .50 Mk . an . 2T
Hratnkationskarteu , 50 Stück von 1 .50 Mk . an .

© Heschästskarten , 100 Stück von 2 .50 Mk. an , jedes weitere Hundert ©
1 .50 Mk. mehr . ©

Ferner wird empfohlen :
BilltenKarteu - Kouverts , per 100 Stück von 60 Pfg . an .

© Arief - Louoerts (weiß) , per 100 Stück von 80 Pfg . an .
pol I papiet (fein) Oktav , per Buch von 35 Pf . an .- „ „ Quart , per Buch 70 Pfg .'
Aillelpsstpapier (fein) , Oktav , per Buch von 60 Pfg . an .
Kanzfeipapker , per Buch 50 Pfg . bis 1 Mk.
Aonceptpapier , per Buch 50 Pfg . bis 1 Mk.

VS ^ aiik- Lonvert - , Postformat , per 100 Stück 60 Pfg .
Aktenformat , per Stück 1 Mk.

m

0

usverkauf

*©©©©©©©©@©©3©®®©®©©®©©©

Für denselben sind grosse Posten in Seidenstoffen und Samten zur ftll
ausgelegt , zu so ail ^ SerOrdeiltlicll billigen Preisen , dass solche auch hei augenblicklich nicht vorhandenem Bedarf

zum Einkauf veranlassen dürften , — z . B. eine grosse Partie :

l .
50VlAidAWfiaidA damassiert , schwere Qualitäten , meist einzelne Kleider , auch M m »n,ü artige meidpr ^ pittp für Jupons

’
und fraher i _ 6 Mk. . Meter

Schwarze Seideustoffe für Kleider , Bostcoupons von 11 bis 15 Meter . . die Robe 18 , 24 , 29 Mk.
Seiden - Foulards einzelne Kleider , hell und dunkel , beste Qualitäten 11 bis 14 Meter . . . . die Bobe 12 , 16 , 21 Mk.
Ballkleider - Seide Bestcoupons von 11 bis 14 Meter , reizende Dessins . . . . . die Bobe 11 , 15 , 20 Mk.
Blusen - Seide moderne Muster , Beste von 37 « bis 4lj% Meter . die Bluse 3 bis 10 Mk.
Blusen - Sammet und PaUUS besonders preiswert , 3V» bis 4 'A Meter . die Binse 3 »

0 bis 8 Mk.

Abgepasste Spitzen - Roben , schwarz Ä
6

<& % & *
***

. f >
bi3 8

?
Mk

.
"

23 , 29 , 34 Mk.

Abgepasste Tüll - und Japanseide - Roben wei 3S und farbig . . 13 ?
°

, 19,27 Mk

Ferner eine grosse Partie

fertige Seiden - und Sammet - Blusen
früherer Preis 12 bis 45 Mk.

Serie I ^ M. Serie II 9 w . Serie UI IO n . Serie IV 12
'
^

Costümröcke , schwarz und . grau
früherer Preis 12 bis 35 Mk.

l% 50
Serie I 0 M . Serie U ISn . Serie UI m.

•
Serie IV 19 »

Von den fertigen Blusen und Costümröcken werden keine Auswahlsendungen , von den zurückgesetzten Seidenstoffen
keine Muster verabfolgt .

Seidenhaus Sich Nachf.
Achtung ! Achtung !Ziehung in kurzer Zeit !

Das beste Geachenk ist das grosse Los !
derKarlsruher Lotterie SÄS ?

Gesamtgewinne i . W. Mk . 36 OOO
Y0f mm

Hauptgewinn Mk . 8000
Bar Geld mit 90 % garantirt ! Kleine Loszahl !

erhältlich bei J . Stürmer , General -Agent , Strassbarg i . E.Hierbei : Carl Götz , Hebelstr . 11/15 ; Chr . Wieder ; L . Michel ;I Jac . Heppes .
Goldene Medaille PariS 1898 .

Brnchleidenden
empfehle meine beliebten . Tag und Nacht tragbaren

Gürtelbruchbänder olme Federn ,Leib , und Borfallbinden . Kein lästiger Druck wie bei Federbändern . Fürjeden Bruchschaden Extraanfertigung . Zahlreiche Anerkennungsschreiben . Meinlangjähriger , erfahrener Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend in
Karlsruhe , Samstag , 19 . Sezemver , 9 — 3 , Kötel Me Jost .

Bandageufabrik Li. Itogiwcli , Stuttgart , Ludwigstraße 75.

Gänselebern
werden fortwährend anaekauft (früher Kreuzstraße 10), jetzrEd “

^ ährrnyerstraße 88 , dR zwischen Adler - und Kreuz¬straße bei der klemen Kirche.

fiäeIitS8,
"

;Z .
-SL 7 Serlmhei.«.

Vereinslokal : Hotrl - Restaurant Nowack ,
Ettlingerstraße 19, III .

Bereinsabend : Dienstag 9 Uhr .
Leseabend : Samstag 9 Uhr.

Ewig - Licht - Oel
in vorzüglichster Qualität , brennt mit
Docht Nr . 0, per Kilo Mk . 1 . - ;
Aechte Guillon -Dochte ,

Nr . 0, 1, 2, 3, empfiehlt
F . © an , Bruchsal .

Viele Anerkennungsschreiben liegen vor .

Eine größere Partie gute

Kisten
st preiswert abzngeben im Gaswerk I,Kaiserallee Nr . 11 .

Gän ^elebern
werden fortwährend angekauft

Erbpriiizenstraße 21 , 2 . Stock .

Die beste Karlsruher

Puppenklinik
Husiav Schneider ,

Perückenmacher ,

I

8lde der Kaiser- und herrenlir . 19 .
Alle möglichen Reparaturenwerden gut und billig ausgeführt .
Sämmtliche Ersatzteile sind vor¬

rätig .
Größte Auswahl in Angora -

u . echten Haarperticke «.
Großes Lager in feinsten Gelenk ,

puppen , sowie Stoff . « . Leder¬
gestellen , Celluloid -Puppen und
Köpfe ». EchteHaarperiicken

K>'werden nachjederAngabe angefertigt .
RkkllsteSrdienung. öilligftePreise . >

IMvan !
neue harthölz . Gestelle, gut in Grind '
Afrik . gepolstert von 30 M . an , sehr
feine Plllschdivan nur 45 M . , Hochs.
Kameltascheu mit Roßhaar für nur
55 , 64 u . 68 M . , Ottomane « 32 M .und Garnituren von 00 M . an . Kein
Laden , daher billige Preise , nur bei
R . Köhler , Tapezier , Schützen -
straße 56 . Gute , solide Arbeit . Große
Auswahl für passende Weihnachtö -
geschenkc .

I-. Dörflinger,
Waldstraße 45, Gelepsto » 1662,

empfiehlt

Souchong -Tee :
per Pfd . M 1.00 , 2 .20 , 2 .80 , 3 .20 , 3 .80,4 .60, 5.40,
„ V« „ 0.40 , 0.60 , 0.75, 0 .85, 1.00,

1 .20 , 1 .40,
Tee -Spitzen :

per Pfund X 1 .60 , 1 .90 , 2 .20,
„ </* „ X 0 .45, 0 .50, 0 .60,

Holland . Cacao :
Nr . 1 X 2 30,

' /» 0 .60, Nr . 2 X 2 .20,Nr . 3 X 2 .00, Nr . 4 .« 1 .40 . )

KARLSRUHE
Kriegslr77

Naturalien - Lieferung '
Die Lieferung von Naturalien f1!1

die Tiere des Stadtgartens für die 3 tl‘
vom 1 . Januar bis mit 31 . Dezember
1904 soll im Submissionswege vergebe "
werden . ,Die Naturalien und deren ungefährer
Bedarf sind folgende :

Hafer 10000 K 'l-
Gerste 8000 »
Weizen 4000 *
MaiS 4300 «r
Welschkorn 2000 »tanfsamen 800 *

leien 2800 •
Hirse , gewöhn! . Hühnerhirse 500 -
Brot , sogen. Kundenbrot 5000 »
Wecke , trockene Wafferwecke 450 -
Pferdefleisch 9000 »
Schriftliche Angebote auf sämtliche ob»

nur einen Teil der fraglichen Gegenstä "bf
sind verschlossen und mit entsprechend»
Aufschrift versehen bis längstens
Donnerstag , den 17 . Dezember ds . 3 *"

abends 6 Uhe ,
bei der Unterzeichneten Stelle einznreicĥ

Die näheren Bedingungen über du
Lieferung re . liegen auf unserm Bureau
zur Einsicht auf , woselbst auch Angebots "
formulare verabfolgt werden .

Karlsruhe , den 10. Dezember 1903.
Stadt . Garteil -Znspektion.

i

¥»i!

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Meine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal .'

Hermann Bastler .
Für Feuilleton , Theater , Konzerte ,

Kunst und Wissenschaft :
H e i n r i ch V o g e l .

Für Handel und Verkehr , Haus - un »
itandivirtschaft , Inserate undRcklamen :

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der Aktien-
gesellschast „ Badenia " inKarlsruhe >

Adlerstraste 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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